
Er Laßt Bott 3 jeinen Mienichenkindern iın DEr deutichen Sprache reden un bat jte z
böochften Ebren gebracht. Als weites gehört 3U M Dolmetjchen nicht NUur ein deutiches, jon-
dern auch „ein recht romm, treu, eißid, urchtf{am, qHriftlich, gelernt, erfaren, tteübet ber3“,
Oas uns Ddann „Hie en nicht allzu trei raren lLaglen“

Cheodor Dabl uellen{itudıen Zutbers Pijalmenüber-
jegund Broßoktav 130 J93)J erlad vDoON ermann 250hlaus
YIaCht., Weimar. R g

Der Pialter, der Zutber den Aüchern Dder Aibel mit nächften (tand, ejgnet jıch
bejonders 3Ur SrFfenntnis Öder Entwiclung vVonN Zutbers überfegun erra  er 'OMm: 3
Ddem Ergebnis, daß ein Aeftreben nach Erfafung der eigentlichen Aedeutung des rtertes
on 3937 vorliedge, Pg ichreitet in Dder eriren Pfalmenvorlejung fort, fofern Zutber TEGEN»
über der Vulgata ieronyYymMus uns befonders Xeuchlin, aber auch Saber Stapulensis sal-
terıum quincuplex benußt 352) 1{1 die intenfive zeransıehung hbebräifchen Tertes chon
offenbar. Ullıt der UÜberjegung deSs gejamten alfers DON 3524 14{1 Geradezu eine Virtktuofitat
in der Aebherr  ung Ddes „ebräijchen erreicht, Zutber benugt val. dıe Ergäanzsung in
Dder Veröstentlichungen des XHibelarchivs den lateinijchen Dialter des elir Dratenfis, un
die wörtliche Zedeutung Ddes hbebräifchen Tertes {o vIE möglich z erfajjen. Südifche
ommentare {ind dagenen bier noch nicht herangezotgen. Diefe werden erf{t 3153) bei Dder
aquptrevifion hberangezogen, aber wobhl nicht VOoN iDm, jondern DON feinen Yiitarbeitern.

3Zur Srage des Verbhältniffes 3Ur vor-Zutberichen 108e jast errayner M'  ıe vielvers
wendeten AHußpjalmen find iDm aus den Firchlichen Bebrauch befonders elaufet, auch in Öder
einen ODder anderen deutichen Beftalt 1rS j1e geFannt haben s 1{1 alto allgemein Öie
altere deutfche Tradition, die ff bei ıD bemerFtbar macht, jolange er noch nicht felbftändia
uns rrei die deutiche Geftaltung der geben Fann.“”

3Zur deutichen prachgeftaltung 41ibt errayer Genaue Unterfuchungen., 3u abfichtlicher,
dichterijfcher, ogar rbytbmi  er Beitaltung DdeS Tertes gelanot Zutber er{} 353) Der Rünft-
ler Zutber bat tich mit dem Sitıl uns Sınn der Pfalmengedichte 19 gemacht, daß
dem. Dialter bei aller Treue den Urtert eıine Sorm egeben bat, dıe ıbn 3Ur Dichtktung
erbebt, einer Dihtung, dıie den en  en über vielen andern Lieb un ert IDUrde.

tto Xeıchert. DEr Deutıch DPialter Zuthers 3u VDEn
bDera 3953 Zuther-Sahrbuch 193) 29— 068

Der eutiche Pfalter 153) wei{t eriemalı den Tert auf, der fortan durch alle Pifalter-
fonder- un Xibelausagaben bis 1540 1 BGroßen und ansen beibehalten mwurde, Urtorm
des ers unferer Reichert verfolat die einzelnen Stadıen der Mrbeit Dfalter
Sıe begleitet vVonN 3—1) Faft ununterbrochen dıie Taye Zutbers, {teidert tich in der
Roburgseit 3 ungdemeiner ZebhaftigFeit und vertiefter Brfaffung der AMufgabe Aest
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